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dıjk Zeugen anruft, ohne ıhren Je eıgenen Anteıl der Infragestellung der christlich-
1abendländischen Kultur vermerken. Vollends unannehmbar wiırd CS, Holdt undıtfterenziert
die »Nouvelle theologie« beargwöhnt (vgl 19Z% un: die sakramental gyemeınte!
communio- Theologie des I1 Vatıkanums als »begriffliche Reduktion« eıner »symboltheologischen
Kirchenlehre« 1M (jeliste Hugo Rahners diskreditiert S 139)

Wenigstens dieser Stelle oll Hugo Rahner selbst das letzte Wort gegeben werden mıt einem
Auszug A4AUS seiınem 1966 vertafßten »Selbstportrait«: »50 1st denn das wissenschafttliche Anlıegen,
das meıne Werke durchformt, ımmer wıeder die Wahrheıt, da{ß® 1in der Kırche das Uralte ımmer
uch Neues werden kann, und da{fß die Gegenwart lebt VO dem kreisenden Strom, der se1it dem
Pfingsttag die Menschen durchflutet. Ich habe 1in der Inaugurationsrede als Rektor der Uniiversität
Innsbruck (1949) über dıe Beziehungen zwıschen Rom, Konstantınopel un Moskau gesprochen
und darın SOZUSAgCH den ınnersten Kern meı1nes wissenschaftlichen Ideals blofszulegen versucht«
(zıt. 87) Auch nach der Arbeıt VO Johannes Holdt bleibt ıne offene und vielversprechende
Aufgabe, Hugo Rahners theologisches Werk VO diesem »Innersten Kern« her ANSCINCSSCH
würdıgen. Barbara Hallensleben

HANSs ULRICH ÄNKE Die Neubestimmung des Staat-Kirche-Verhältnisses 1n den Ländern
durch Staatskirchenverträge. 7Zu den Möglichkeiten und renzen des staatskirchenvertraglichen
Gestaltungsinstruments (Jus Ecclesiasticum, Bd 62) Tübingen: ohr (Paul Sıebeck)
2000 XAIX, 451 Geb 9  ,

Nachdem die friedliche Revolution VO 989/90 die relig1onsfeindlıche Diıktatur der DDR bese1-
tıgt hatte, muften die dort TICU entstandenen Länder ıhr Verhältnis Kirchen und Religionsge-
meıinschaften TICUu bestimmen und eın Staatskirchenrecht schaffen, das dem (Gelst e1ines weltan-
schaulich neutralen, treiheitlichen Staatswesens entsprach. S1e bedienten sıch diesem 7 weck ın
noch stärkerem aße des Instruments des Vertrags als dies die westlichen Länder nach 1945
hatten. Die bislang abgeschlossenen Vertrage mıt Kırchen un Religionsgemeinschaften analysıert
die vorzüglıche, VO Karl-Hermann Astner betreute, der Juristischen Fakultät der Martın-
Luther-Uniiversıität Halle-Wıttenberg entstandene Dissertation, deren Bedeutung über ıhr eigentlı-
hes Thema weıt hinausreıcht, iındem S1e einen grundlegenden Beıtrag Bedeutung und FEınsatz-
möglichkeiten des Staatskırchenvertrags überhaupt eıistet.

Dıie Schritt gliedert sıch ın vier Teile DDer enttaltet die staatskirchenrechtliche Problem-
stellung des Vertragsinstruments 1mM Staatskirchenrecht der Länder, der Zzweıte legt die
staatskırchenrechtlichen Gestaltungsanliegen 1n den Ländern dar. Der dritte Teıl zeichnet
die rechtlichen renzen der ıntendierten Vertragsfunktionen und die Realisıerungsmöglıchkeiten
der Vertragszıiele nach, der sehr kurze vierte rundet die Darstellung mıt eiınem Ausblick aut die
Bedeutung des Staatskirchenvertrags als Regelungsinstrument fur die Beziehungen zwıschen Kır-
che und Staat uch 1ın Rıchtung auf künftige Verträge 1ab Umfangreıche Verzeichnisse (Inhalts-,
Literatur- und Sachverzeichnıis) erleichtern den Zugang und ermöglichen e1in schnelles Nachschla-
CI Unter kirchenhistorischen Aspekten besonders interessant 1St die Zusammenstellung der VO  =

den Bundesländern keineswegs 11UT mMI1t evangelıschen Landeskirchen und dem Heılıgen
Stuhl, sondern uch mıiıt Landesverbänden jüdischer Gemeıinden abgeschlossenen Vertrage (S

AÄAnsonsten wıdmet sıch die Arbeıt aktuellen staatskirchenrechtlichen Fragen und bietet
für die Kırchengeschichte VOT allem ıne Bestandsaufnahme des Rechtszustands nde des
Jahrhunderts.

Fıne Gedanke se1 D Schlufß angefügt: Eıne Epoche, die eınen schlanken, kooperatıven Ver-
waltungsstaat und eshalb 1n vielen Bereichen des öffentlichen Rechts » Publıic Prıvate Part-
nersh1ps« (mıt dem schlagkräftigen Kürzel PPP) tordert, ın der Sıcherheitsvorsorge als Police
Prıvate Partnership (etwa zwıischen Polizei und privaten Sıcherheitsdiensten), MUuU partnerschaftlı-
che Kooperationsformen uch zwischen Kırche und Staat tür wünschenswert halten. Die dieser
Partnerschaft 1ın besonderem alßße entsprechende Rechtsftorm 1st der Kırchenvertrag oder das
Konkordat. Leider greift Anke diesen aktuellen Aspekt der Kırchenverträge nıcht auf hätte

Felix Hammersıcher interessante und MNECUC Perspektiven eröffnet.


